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Nr . 5. Durlach , Dienstag den 12 . Januar _ 1864.
erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonncmentspreis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fl . 12 kr. in der
Stadt und 1 fl. 24 kr. auf dem Lande . Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Jnsertionspreis per gewöhnliche gespaltene Zeile oder

deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags .
- -

Geschichtlicher Erinnerungs -Kalender.
Am 12 Jan . 1756 ward Johann Heinrich Pestalozzi geboren . Er

ist der Scköpfer des neuern Unterrichts und Erziehungswesens
und hat sich dadurch unsterbliche Verdienste erworben .

Tagesneuigkeiten .
Baden .

Karlsruhe , 8 . Jan . Vom 4 . bis 7 . d . Mts . waren
die Bevollmächtigten der laudwirlhschaftliche » Gauausschüsse
hier versammelt , » m als Zcuiralausschuß mit der großh .
Zentralstelle über Förderung der landwirkbsch . Interessen zu
berathen . Den Vorsitz führte der Hr . Präsident des Handels¬
ministeriums . In d >ei Tagen angestrengter Arbeit wurden
vorzugsweise die von der großh . Zentralstelle entworfenen
neuen Satzungen für den künftig von dem Staat abgelösten
landwirtbsch . Verein durchberatheu und in ihre » Grnndzügen
angenommen . Als Bevollmächtigte waren erschienen : Die
HH Oberlehrer Jung ans Meersburg . Roder ans Meßkirch ,
Pfarrer Schund von Weiler,

'
Oberamtmann Sachs aus

Säckingeu , Bürgermeister Köpfer aus Schönau , Vorstand
Jäger von der Äckerbauschule Hochburg , Gutsbesitzer Reis
vom Hechtsberg , Frbr . Emil v . Schauenburg aus Daisbach ,
v . Steinbach aus Baden , Friederich ans Durlach , Bezirks -
sörster Laurop aus Sinsheim , llr . Herth aus Heidelberg ,
Gutsbesitzer Vogelmann von Unkernendorf und Inspektor
Föhlisch aus Brombach . Die Herren kehrten mit der Ueber -
zeugnng in ihre Heimath zurück, daß die bevorstehende Tren¬
nung von dem Staate für den Verein keineswegs verderben¬
bringend sein werde , wie häufig angenommen zu werden scheint .

Deutschland .
Rendsburg , 5 . Jan . Rendsburg starrt jetzt von Mnni -

tionswage » , Geschütz und — Palissadcn . Au der Kron -
werker Schleuse , an deren einer Seite noch immer die
dänische Fahne weht , während an der andern die deutsche ,
sächsische und schleswig holsteinische anfgepflanzt sind , beginnt
man beiderseits zu schanzen . 250 österreichische Pon ' oniere ,
die heute hier anlangten , sind bereits damit beschäftigt , ans
der zwischen dem Kronwerk und dem Neuwerk belegeuen Alt¬
städter Bleiche Vcrschanznngen aufzuwerfen , die anscheinend
das Reuwerk gegen ein Bombardement zu schützen bestimmt
sind . Die Stimmung ist äußerst erregt . Und das ist auch
wohl nur naiürlick an einem Ort , zu dem noch täglich die
dänische Militärmusik herüberdringt . während andererseits
die drüben postirten Dänen von allen Häusern die patrio¬
tischen Fahnen wehe » sehen . — Das Generalkommando
ist am gestrigen Tage von hier wiederum nach Altona gelegt ,
ein Ereigniß , das die Hoffnungen auf einen baldigen Zu¬
sammenstoß etwas dämpft . Das Recht Holsteins — speziell
des Amts Rendsburg — auf die in unmittelbarer Nähe der
Eider belegeuen Dörfer Alt - und Neubüdelsdorf , Dorgstedt ,Lebenbeck , Duvenstedt und Nübbcl ist indeß zu zweifellos ,als daß mau annehmen könnte , der Deutsche Bund werde
dieselben seinem Territorium ohne Schwertstreich ent¬
reißen lassen .

— Die letzte Stadt Holsteins , die dem Herzog Fried¬
rich huldigte , war Heiligcnhafcu . Die Laudleute schicken
Deputationen in Masse und erklären ^ wir lassen den Herzog
nicht wieder hinaus ! — Ein dänischer Parlamentär hakte
die Unverschämtheit , von den Sachsen die Abnahme der
schleswig -holsteinischen Fahne von der Schleusenbrücke bei
Rendsburg zu verlangen ; natürlich wurde er abgewiesen . Zur

Erstürmung des Kronwerks sind die Sachse » ( 3000 Mann )
zu schwach , da große Äbtheilungen auf 's Land vertheilt sind .

— Vor wenigen Tagen — schreibt mau aus Berlin
— verstorben hier drei kaum eine Woche alten Kinder an
einer neu entdeckten Krankheit , der „ S t a t n t en kra n kh e i t " .
Da diese Krankheitserscheiuung wahrscheinlich noch ziemlich
unbekannt sein wird , so wollen wir dem allgemeinen Verständ -
niß durch eine kurze Darstellung der Symptome entgegen -
konimen . Die Opfer der Krankheit waren die am 25 Dez .
v . I von der Frau eines armen Steinsetzers gebornen Drillinge .
Der Mutter fehlte es gänzlich an Nahrung für die Kleinen ,
eben so wenig besaß der Mann die Mittel zum Ankauf eini
ger Schachteln „ Auerbach 'ichen Kindermalzpnlvers " oder eines
andern Surrogats für mangelnde Muttermilch . In seiner
Verzweiflung wandte sich der arme Steinsetzer an den „ Frauen
Verein zur Unterstützung armer Wöchnerinnen " In diesem
Stadium aber entwickelte sich die gedachte neue Krankheit .
Der „ Frauenverein " konnte und wollte gern helfen , aber —^
— die Vereinsstatuten verboten dies ! Denn dieselben gestat¬
ten Unterstützungen ausdrücklich nur a » solche Wöchnerinnen ,
die mindestens — 12 Monate verheirathet sind , während
die junge Mutter der Drillinge erst — 10 Monate in der
Ehe lebte , so daß mithin 2 volle Monate an dem in de »
Statuten vorgesehenen Zeiträume fehlten . Während der
Steinsetzer mit dem Vorstande des Vereins noch über dev
verhängnißvollen Statute » Paragrahen diskntirte , fanden die
3 jungen Weltbürger es für angemessen , in Anbetracht de «
ihnen verweigerten Budgets das Zeitliche zu segnen ! — Dem
Vernehme » nach soll durch eine I2monatliche Ehe die Sitt¬
lichkeit der Mutter vor der Verheiratkuug konstatirt und hier¬
nach der Wöchnerin » Hülfe gewährt oder verweigert werden ? !

— Dreher , der Brancrköuig in Schwechat bei Wien ,
kam aus dem Don Ina » und saß heiter bei Tische , als ihm
ein Gefäß in der Lunge sprang und ihn abrief . Seine Frau
wurde aus dem Ballsaale geholt und stand in Diamanten
und Putz an seinem Todtenbette . Für die Tüchtigkeit des
Mannes spricht nicht nur seine weltberühmte Brauerei - -
450,000 Eimer — und sein Ehrenamt als Ageordneter im
Reichsrath , sondern auch sein Testament . In ihm verordnet
er , daß fein einziger , jetzt 14 Jahre alter Sohn , der Stu¬
dien auf dem Gymnasium ganz vollenden und dann als Lehr¬
ling in die Brauerei von Barkley in London eintreten solle .
Dort soll er allen Arbeiten sich selbst unterziehen und im
21 . Jahre die Leitung der väterlichen Brauerei übernehmen .
Das Söhnlein ist der Erbe von 6 — 8 Mill - Gulden . D >e
Mutter erhält 100,000 fl . baar und 12,000 fl . lebenläng
liche Rente .

Landshut , 6 . Ja » . Aus der Umgebung von Dorsen
erzählt man sich hier eine cnriose Geschichte . Dort soll näm¬
lich Einer ein Schwein gestohlen haben , und »m cs bequemer
nach Hanse tragen zu können , hat er die Hinterfüße zusammen -
gebunden und es sich daran an den Hals gehängt . Unter¬
wegs fiel er und so »» glücklich , daß er sich des Schweines
nicht mehr erwehren konnte , und ihn dasselbe mit den Hinter¬
beinen erdrosselte . Ein neuer Tod .

Frankreich .
Paris , 7 . Jan . Mit der entdeckten Verschwörung hak

es seine Richtigkeit . Tie Zahl der Verhafteten ist 5 . Be
reits vor mehreren Wochen hatte die Polizei , von London
aus unterrichtet , Keuntniß von dem Eintreffen dieser unge¬
betenen Gäste . Sie wurden umgarnt , scharf beobachtet , je¬
doch nicht verhaftet , »m ihre Bekannten und Beziehungen
kennen zu lernen . Als jedoch vor etlichen Tagen der Kaiser



die Absicht bekundete '
, im Bonlogner Wald Schlittschuh zu

laufen , erklärte der Polizeipräfekt eine derartige Verant .
Wörtlichkeit nicht länger tragen zu können . Die Verhaftung
wurde beschlossen und , nicht ganz ohne Widerstand , ansge¬
führt . Nur bei zwei der Verhaftete » fand man Bomben
und Waffen , bei drei nur Mazziiiistlsche und Garibaldische
Aufrufe . Unter den letzten Drei befindet sich ei» gewisser
Caimi , welcher den Feldzug von 1859 als Major unter
Garibaldi mitmachte .

— Ans Straßbnrg soll die Nachricht eingetroffen
fein , daß Frankreich plötzlich so ernstlich rüste , als stehe es
am Vorabend eines Krieges .

Italien .
— Für Italien wird das neue Jahr entscheidend wer¬

den . Weder in Paris , noch Wien ist 's ein Geheimniß ,
daß Viktor Emmanel im März nm jede » Preis loszubrechen
und Venedig und Rom zn erobern entschlossen ist . Im schlimm¬
sten Fall rechnet er auf französische Hülfe ._ _

DaS Haus am Moor .
( Fortsetzung .)

Nun sah der Fremde wohl , daß es kein Traum mehr ,
Saß es Wirklichkeit sei , daß er wache . Aber wer war die

Gestalt ? War sie wirklich , was sie schien in ihrer mond -

üchtiimflossenen Durchsichtigkeit , — ein Geist .
Flehend sah der fremde Mann zn ihr empor , indem er

sich auf seinem Lager halb aufrichtete . —

„ Seid ohne Furcht ! " flüsterte sie , indem sie sich z » ibm

bog — „ ich bin zu Euch gekommen , um Gnade von Euch

zu erflehen . Stille , stille !" unterbrach sie sich , indem sie
» och einmal den Finger erhob , um welche » , dünn und ab¬

gemagert , das Mondenlicht flimmert . „ Wenn uns die Leute
>m Hause hörten . . ." Der fremde Mann sah , wie ihr

Gesicht bei diesem Gedanken krampfhaft zitterte . Dann setzte
sie sich auf den Stuhl » eben seinem Bette .

„Meine Geschichte, " sagte sie mit leiser Stimme , daß sie
Niemand , außer dem Fremden , hören möge , „ ist eine Ge¬

schichte des Unheils , des Blutes und Geheimnisses . Hört sie
an und sagt mir , ob Ihr mir Helsen wollt . — Ihr habt
von dem alten Herrn gehört , der ermordet worden . Man
hält mich für die Mörderin . Aber ich bin unschuldig . Ich
kenne die Mörder , ich bin dabei gewesen , als mau ihn er¬
mordete . Der Sohn des Thorhüters hat ihn mit einem
Beile erschlagen . Als er stürzte und schreien wollte , hat ihm
der Thorhüter den Mund zugehailen . Aber ich schrie , denn
ich war mit dem alten Herrn in 'S Gehölz gegangen . Als
es dämmrig ward , wollte ick zurück in ' s Haus , nm das Abend¬

essen zn bereiten . Ich ging auf den Hanptpfad . Da sah
ick auf einem Seitenpfade den Thorhüter und seinen Loh »
daherschleiche » . Sie sahen mich nicht , weil es schon dunkel
war . Eine bange Ähnnng überkam mich . Ich blieb stehen .
Aber die That ward rascher verübt , als ich sie hindern
konnte . Und als ich schrie , da war 's schon zu spät . Das
Erste , als die Mörder mich entdeckten , war , daß sie mir den
Mund zilstopften . Dann wollte der Sohn des Thorhüters
mich auch erschlagen , damit ich sie nicht verralhe . Aber die
Mutter warf sich dazwischen . Wenn sie mich auch erschlügen ,
sagte sie , so wollte sie gleich von hier zum Sheriff gehen
und Alles anzeigen . Ich hatte sie einmal in einer Krankheit ,
als sie anf den Tod darniederlag , wochenlang gepflegt . Das
konnte sie mir nicht vergessen . So ward ich nach dem Hause
geschleppt und in die Kammer geiperrt , in welcher ich jetzt
schon sechs Monate lang schmachte , ohne Aussicht anf Er¬
lösung und immer den Tod vor Augen , sobald sie den Wider¬
stand der Alte » gebrochen haben werden . Da hört '

ich heut '

Abend , z» ungewobnter Zeit , die Thorglocke läuten . Mir
war es wie ein Hoffnungsklang , und ich ward ausmerksam .
Dann hörte ich fremde Schritte durch das Hans , und zuletzt
ei » Gespräch vor meiner Thür . Ich hörte eine fremde
Stimme . Ich faßte Vertrauen zu derselben . Dann ver¬
schwand sie und erst nach mehrere » Stunden vernahm ich
auf 's Neue Tritte , die Treppe hinaus und zn dem Schlaf -
gemache des alten Herr » . Nun ward mir Alles klar —
und beut oder niemals war all ' mein Deuten . Denn soviel
sah ich ein , daß es jetzt » m mein Leben geschehen sein mußte ,
bevor fremde Leute in dies Hans ziehen könnten . Verzweif
limg

'
gab mir Kraft und Muth ; mit einem alten Schlüssel ,

den ich in einem Winkel der Rnmpelkamuier schon früher

gesunden habe , gelang cs mir , die Thüre zu öffnen , und so
steh '

ich nun vor Euch , um Euch zu fragen , ob Ihr mich
retten , mir Erlösung und Gerechtigkeit verschaffen wollt ? "

„ Bei Gott dem Allmächtigen , das ist mein fester Wille !"

rief der Fremde .
„Husch , husch ! " machte das Mädchen , „ wenn man daS

leiseste Geräusch hörte ."

„ Was hast Du jetzt noch zn fürchten , armes Kind, "

sagte der Fremde , da ich bei Dir bin ? Sieh , hier ist ein
schußferliger Revolver — Du sollst von diesem Augenblicke
an frei sein !"

„Das ist unmöglich, " sagte das Mädchen mit zurück -
gehaltenem Athem . „Ihr kennt die Leute nicht . Sie würden
eher Euch und mich mtt dem Beile erschlage » , als daß sie
uns ans dem Hause entkommen ließen . Bedenkt , daß es sich
für sie um Leben oder Tod handelt . Mein Plan , den ich
»ilr reiflich schon erwogen , ist folgender : ich gehe in mein
Gefängniß » och zu dieser Stunde zurück und Ihr thut mor «

gen früh vor den Leute » , als ob nicht das Mindeste vorge -
fallcn Sie dürfen nicht das mindeste Mißtrauen haben ,
darauf allein beruht das Gelingen unsres Planes . Dann
aber geht Ihr sofort zu dem Sheriff im Dorfe , macht ihm
Anzeige von dem Verbrechen , kommt mit ihm und seinen
Konstables , und , ehe meine Peiniger » och eine Ahnung davon

haben werden , seid Ibr da mit der Hülfe , Mich zu befreien !"

„ Es ist ein schrecklicher Gedanke für mich , Dich allein
wieder gehen zn lassen, " sagte der Fremde . „ Und was haben
wir zn fürchten ? Ich bin zwar nur einer gegen zwei , aber
mein Revolver nimmt es mit ihnen auf ; daraus verlass

' Dich ,
armes Mädchen ! "

„Ich beschwöre Euch, " entgegneke das Mädchen , folgt
meinem Ralhe . Ich habe Alles reiflich erwogen . Das HauS
ist verschlossen . Wir würden das Wagestück , z » dem Ihr
entschlossen seid , noch gefährlicher machen und erschweren ,
wenn wir auch das Haus noch gewaltsam erbrechen wollten .
Gutwillig geben sie den Schlüssel nicht heraus , es würde
einen Kampf geben anf Leben und Tod — und Euch nn -

nöthigerweise in Gefahr zu bringen , — Las kann ich nicht
zugcben , das will ich nicht . Lieber will ich selber sterben . . . "

„ Nun , wen » Du nicht anders willst , so füge ich mich —
aber ich th » e cs ungern, " sagte der Fremde .

„ Es ist die einzige Möglichkeit , mich zu retten, " versetzte
das Mädchen , indem sie sich erhob . „ Also thut , wie ich Euch
gesagt habe . Es sind nur »och wenige Stunden bis zum
Morgen — und bis dahin anf Wiedersehen !" — Dann gab
sie dem Fremden die dünne , abgemagcrte Hand und ging .
Lautlos verschwand sie aus dem Zimmer , so wie sie gekom¬
men . Kein Tritt , kein » och so leiser Schall von draußen
war vernehmbar . Es war wie ein Traum , der leise kommt
uno leise geht . . .

Der Mond fing schon an , vor der Morgendämmerung z »

erblasse » , als der Fremde mit fliegendem Herzen , ganz ab -

gcmattet von Ansregung , noch einmal auf seinem Bette cin -

schlief . Als er erwachte , war es Heller Morgen , sechs Uhr .
Er rieb sich die Augen , drc Schläfen . War es ein Traum
gewesen , das Begegnen mit der rälhselhaften Gestalt ? Da
war das Bild mit dem Schäfer , La war das Fenster ohne
Vorhänge , die Thür ohne Schlüssel — all ' das alle , klapprige
Geräth , der dreibeinigc Tisch , der Spiegel , der Stuhl , die

hölzernen Verschlüge , die Winkel und Ecken — das war Alles

wirklich und so wie es gestern gewesen . Aber was war das
mit der Erscheinung , die er gehabt ? Hatte ihn seine erhitzte
Phantasie nicht getäuscht ? Die Erinnerungen des ersten und
des zweiten Schlafes verwirrten sich in seiner EinbildungS -

kraft , » nd er schwankte wnklich zwischen dein , was er glauben
und nicht glauben sollte . Umsonst , daß er sich jedes Wort
wiederholte , das sie gesprochen hatte . Das konnte er ja
geträumt haben . Und dann wieder konnte er doch auch nicht
die Wahrheit untersuchen . Er konnte nicht an die Thüic

gehen , hiuler welcher sie gefangen sitzen mußte ; wenn er nicht

geträumt hatte , so würde er sich damit verrathen und sie und

sich selber verderben . Er ward zuletzt irre an sich lelber .
Dann aber rief er sich jede Einzelheit zurück , die das Be¬

gegnen in seiner Erinnerung zurückgelassen ; und Alles war
so klar , so bestimmt , so ganz ohne Zweifel , daß er endlich
sich überredete , daß es kein Traum gewesen und das ; er jetzt
die Schritte thu » müsse , die er der Unglücklichen zu ihrer
Rettung versprochen hatte . ( Fortsetzung folgt )
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Einladung
zur

Wahl des großen Ausschusses .
In Gemäßheit des tz. 25 des Gesetzes über die Verfassung und Verwaltung der Gemeinden ist eine ErneuerungS -

deziehungsweise Ergänzungswahl des großen Ausschusses vorzunehmen .
Der große Ausschuß bestand seither nach § . 14 des genannten Gesetzes aus 48 Mitgliedern , wovon der regel¬

mäßigen Erneuerung wegen 24 auszutreten haben . Dazu zählen weitere 3 Mitglieder , deren Stellen theils durch Absterben,
theils durch Wegzug oder Vorrücken in die engeren Bürgerkollegien vor Ablauf der regelmäßigen Austrittszeit vacant wurden .

Endlich kommen , nachdem die Zahl der Bürger 1000 übersteigt , weitere 12 Mitglieder hinzu , um welche sich
der Ausschuß in der Folge überhaupt vergrößert (Gemeinde - Ordnung tz. 14).

Hiernach sind im Ganzen 39 Stellen durch Neuwahl zu besetzen , und zwar 36 auf die Dauer von 6 Jahren ,
L auf die Dauer von 3 Jahren .

Jede der drei Steuerklassen hat einen Dritttheil ( 13) zu wählen .
Die Wahl findet statt für solgende seitherige Mitglieder :

1. Durck die Klaffe der Niederstbesteuerten Gewählte :
1 .
2 .
3 .
4.
5 .

1 .
2.
3 .
4.
5 .

Rittershofer , Philipp , Landwirth ,
Krebs , Heinrich , Landwirth ,
Renz , August , Stricker ,
Schenkel , Andreas , Wirth .

Blum , Wilhelm , Weingärtner , 6.
Dreher , Karl , Fuhrmann , 7.
Kindl er , Jakob , Fuhrmann , 8.
Knecht , Andreas , Landwirth . 9 .
Ruf , Adam , Fuhrmann ,

v . Durch die Klaffe der Mittelbesteuerten Gewählte :
Bull , Matheus , Schuhmacher , 6.
Fleisch mann , Karl , Kaufmann , 7.
Der rer , Friedrich , Bierbrauer , 8.
Grimm , Wilhelm , Kettenschmied, 9 .
Härle , Johann , Schuhmacher ,

L . Durch die Klaffe der Höchstbesteuerten Gewählte :

Kuhn , Wilhelm , Stadtbaumeister ,
Netzeba , August , Müller ,
Sem ml er , Jakob , Zimmermann ,
Blei dorn , Gustav , Kaufmann .

6 .

8.
9.

1 . Hengst , Christian , Bauschätzungskontroleur ,
2 . Lichtenberge r , Friedrich , Privatmann ,
3 . Riede , Karl , Kaufmann ,
4 . Vögelin , Karl, Arzt,
5 . Wickert , Karl , Fabrikant ,
Von den auf jede Steuerklasse fallenden 13 Stellen sind zu besetzen :

l . Durch die Klasse der Nied erstbesteuerten :
auf 6 Jahre . . . 12
auf 3 Jahre . . . 1

.11. Durch die Klasse der Mittelbesteuerten :
Ebenso.

Ul. Durch die Klasse der Höchst besteuerten :

Vögele , Hugo , Weinhändler ,
Renz , Heinrich , Maurer ,
Steinmetz , Gottlieb , Ankerwirth ,
En gl er , Friedrich , Privatmann .

Stellen ,
Stelle .

Ebenso.
Die Wahl findet im Rathhause statt und erfolgt in drei getrennten Wahlhandlungen .
Erst wählt die Klasse der Niederstbesteuerten , dann jene der Mittelbesteuerten , endlich jene der Höchstbesteuerten.
Wahltage sind :

a . Für die Klaffe der Niederstbesteuerten :
Dienstag , den 2 Februar , Vormittags von 8 — 12 und Nachmittags von 2 — S Uhr

Ir. Für die Klaffe der Mittel besteuerten :
Donnerstag , den 4 . Februar , Vormittags von 8 — 12 Uhr .

r . Für die Klaffe der Höchstbesteuertcn :
Freitag , den 8 . Februar , Vormittags von S 11 Uhr .

Jeder Wahlberechtigte hat seine Abstimmung in der bestimmten Zeit persönlich und schriftlich auf Wahlzetteln ,
welche am Tage der Wahl ausgefolgt werden , vor der versammelten Wahlkommission zu vollziehen ; nach Ablauf der
für die Klassenabstimmuug bestimmten Zeit werden keine Abstimmungen mehr angenommen .

Die Klassen der Wahlberechtigten sind hinsichtlich der zu wählenden Personen nicht an eine Klaffeneintheilung
gebunden , jeder Wahlberechtigte darf vielmehr alle vorzuschlagenden Ausschußmitglieder beliebig aus allen wählbaren
Gemeindebürgern wählen .

Die Austretenden sind , mit Ausnahme von Andreas Schenkel , Heinrich Renz und Gottlieb Steinmetz , welche
gestorben , von Hugo Vögele und Friedrich Eugler , welche weggezogeu , und von Gustav Bleidorn , welcher in den
Gemeinderath vorgerückt , wieder wählbar .

Das Ergebuiß der Wahl einer Klaffe von Wahlberechtigten wird jeweils nach beendigter Wahl und vor Beginn
der Wahl der nächst kommenden Klaffe bekannt gemacht, damit keine Doppelwahlen Vorkommen.

Wahlberechtigt sind alle Gemeindebürger . Ausgenommen :
1) Die wegen eines Verbrechens zu einer peinlichen Strafe ,

2 ) welche innerhalb der letzten 5 Jahre zu einer Arbeitshausstrase von wenigstens 0 Monaten , oder durch
richterliches Erkenntnis ; zur Dienstentlassung , oder wegen Diebstahls , Unterschlagung , Fälschung oder
Betrugs zu irgend einer anderen Strafe verurtheilt worden sind,

3 ) Diejenigen , denen die Wahlberechtigung durch ein anderes Gesetz , als die Gemeindeordnung (ganz oder
theilweise) entzogen ist .

In den unter Absatz 2 erwähnen Fällen lausen die 5 Jahre erst von dem Tage an , an welckem die
Freiheitsstrafe erstanden ist .

In den Fällen des Absatzes I und 2 tritt die Wahlberechtigung wieder ein , wenn der Vcrurtheilte
in den vorigen Stand eingesetzt wurde , oder im Wege der Begnadigung die Wiederbcfähigung erlangt hat .



4) Die das 25 . Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben . (Gem - Ordn .
'
§. 15 , Bürgerrechtsgesetz H. 17.>Wählbar sind sämmtliche Geineindebürger . Ausgenommen sind und können nicht gewählt werden :1) Die nicht wahlberechtigt sind,

2) die als Soldaten im wirklichen Dienste stehen,3) über deren Vermögen die Gant gerichtlich eröffnet ist und zwar während der Dauer des Gantverfahrens5 Jahre nach dem Schluß desselben, sofern sie nicht Nachweisen, daß ihre Gläubiger befriedigt sind,denen die Wählbarkeit durch ein anderes Gesetz , als die Gemeinde - Ordnung (ganz oder theilweise) ent¬zogen ist, z. B . Ortsabwesende rc.
5) die Mitglieder des Gemeinderaths und kleinen Ausschusses, sowie der Bürgermeister . (Gem .-Ordn . H. 21 .)Die Listen der Wählerklassen und die Liste der wählbaren Gemeindebürger liegen jim Rathhause jetzt und wäh¬rend der ganzen Dauer der Wahlhandlung zur Einsicht der Wahlberechtigten auf .Die letzteren werden eingeladen , zahlreich zur Wahl zu erscheinen , damit nicht das in den §Z . 20 und 21 derWahlordnung vorgeschriebene Verfahren eiwreten muß .

Dur lach , am 11 . Januar 1864 :
Der Gemeinderath .

Wahrer . Siegrist .
Die Nachmusterung der Hunde

betreffend .
Diejenige , welche nach der Haupt

Musterung v . I . Hunde augeschafft oder
nachgezoge » habe » , werden ausgefordert ,
solche
Donnerstag , den IT . d. Mts .,

Nachmittags 2 — 3 Uhr ,
vor der hiesigen Stadtkelter vorzusühre »
und iür einen Hund 4 fl, , für eine
Hündin 2 fl . Taxe , bei Strafvernieidimg ,
an die Musterungskommission zu bezahle »

Durlach , 8 . Jan . 1864 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .

Weinberg - Versteigerung.
(Durlach ) Schuhmacher Karl Saue ,

länder ' s Wittwe hier läßt
Montag , den 18 . Januar ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Weinberg ,
1 Viertel 20 Ruthen alten oder

1 Viertel 32 Ruthen öl Fuß neuen
Maßes in der langen .( äußeren ) Höhe ,
neben Feilenhauer Haab u , Maurer Franz

Durlach , 9 . Jan . 1864 ,
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
2 ) 1 . Siearist

Fruchtmarkt .
(Durlach .) In Gemäßheit des 8 - b der Ver¬

ordnung Gr . Handelsministeriums vom 25 . März
1861 ( Reg .- Bl . Nr . 16) werden die Ergebnisse
des heutigen Marktverkehrs an Getreide unz ,
Hülsenfrüchten in Folgendem bekannt gegeben -

Früchtegattung . Einfuhr . Verkauf .
Mittelpreis

vom
Ccntner .

Centner . lCentner . st - kr.
Weizen . — —
Kernen , neuer . 84t 838 ü 43
Kernen , alter . — — — —
Korn . — — — —
Gerste . — — — —
Welschkorn . . . — — — —
Haber . so 80 3 6
Erbsen . — — — —
Linsen . — — — —
Bohnen . . . .
Wicken . — — — —

Einfuhr S21 9t8
Aufgestellt waren 118

Vorrath 1039
Verkauft wurden 918

Ausgestellt blieben 121
Durlach , 9 . Zan . 1804 . Bürgermeisteramt .

Grötzingen .

Liegenschaftsversteigerung .
Nr 30 . Ans dem Nachlasse der ver¬

storbenen Löwonwirlh Krieger Wittwe
läßt der Vormund der mmderjahiigeu
Tochter Wllhelinine Krieger , Lammwiith

Schmidt dahier , solaende Liegenschaften am
Donnerstag , den 21 . Januar »

Nachinttkagö 2 Uhr ,
auf dem Ra . hhause dahier zum ersten
Male öffentlich zu Eigeukhiim versteigern :

Gebäude .
1 .

Ei » zweistöckiges Wohnhaus
" ütRcalwmhschaskS Gerechtigkeit

« ^ Ii . z » m Löwen sammt Scheuer ,
Stallung , Schmeinställe , Hofrairhe und
ungefähr 2 Viertel alles Maß Garten
im Oberoiertel , neben Jakob Christo ,
Krieger und Weg . Anschlag 6000 st .

W e i n b e r g .
2,

27 ( Ruthen alten oder 60 Ruthen
73j Fuß neuen Maßes in de » Herren
Helden , » eben Küfer Friedrich Heidt und
Geometer Weiß . Anschlag 80 fl .

3 .
2 Morgen alten oder 1 Morgen

3 Viertel 6 Ruthen 73 Fuß neuen
Maßes , lhetts Weinberg , theils aus
gebrochener Steiubruehplatz an der Setz ,
neben Christof Krieger ' s Kinder und
Kai ! Kinn . Anschlag ööO fl .

Grötzingen , 8 , Jan >864
Bürgermeisteramt .

K n rzm an n
3) ^ . _ Jordan , Nathschr ,

Eine Parthie beste

Nuhrer Kohlen
verkauft billigst

Karl Leber,
bei Gottlieb Döktinger 's Wtw ,

Von heute an sind jeden Tag frisch -
gewässerte

Stockfische
zu haben bei

Karl Menger ,
Eck ani Marktplatz dahier

Bei Kamiusegermeister Löffler in
der Kirchstraße Nr . 7 im szweiken Stock
sind sortwährend fr , sch gewässerte

Stockfische
t » haben

Durlacher Lesegesellschaft.
Die Tanz - Unterhaltung der hiesigen

Lescgesellsch .ift wird heute Abend , den
12 . d . Mts, , abgebalken , nicht am 20 . ,wie im letzten Blatte durch ein Versehender Druckerei angegeben wurde .

Zu verkaufen .
Zwei » och schone Ntäntel , ein

Herren - und ein Frauenmantel und
6 neue , zinnerne Suppenteller sind
z» verkaufen ; wo , sagt das Kontor
dieses Blattes ,

Geld ansznleihe ».
13 <»1» Gulden Pfleg

sch a ft s g e l d e r find gegen
gerichtliche Versicherung auS -
zuleihe » bei Kan ' ma » »

G H Steinmetz
Geldanerbieten .

Ans der Almosenkasse zu
Wolfartsweier sind 3V0 fi .

sgegen vorschriftsmäßige Psand -
Hovoo ^verträge sogleich anszuleihen .'

_ Postwciler , Rechner ,

Empfehlung .
Ein Mädchen , das schön Weiß -

nähen und auch Kleidermachen
kann , empfiehlt sich z „ Aufträgen niiter
Zusicherung prompter Bedienung , Be
stellnngen wollen Lammstraße Nr . 20 ge¬
macht werden .

Zu vermiethen .
Im unter » Stock bei Lederhändler

Steinmetz ist eine Wohnung von
vier geräumigen Zimmern sammt allen
sonstigen Ersordernissen auf 23 . April
zu vermiethen .

Wohnungs - Antrag .
Eine Wohnung , ans 4 bis 6 Zimmern

bestehend , ist an eine stille Familie zu
vermiethen . Näheres zu erfragen aus
dem Kontor des Wochenblatts . _

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Dienstag , 12 . Jan . : Der Zigeuner .

Charakterbild in einem Akt, von Berta . Hierauf :
Der verwunschene Prinz . Schwank i»
3 Akten , von Ptötz .

Gestorbene .
Dur >ach .

10 . Ja » . : Wilhelm , Water Wilhelm Weiler ,
Maurer , >1 Jahr alt .

Redaktion , Druck uns Verlag von Adolf Dnxs .
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